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Liebe deutschsprachige Mitglieder,

Ihr seht es: INFOkara enthält erstmals einen deutschen Teil, der
zusammenhängend und leicht aufzufinden ist!

Es ist vorgesehen, dass für SGPM-Mitglieder in der deutschen Schweiz in Zukunft
ein eigenes Heft mit vier, acht, zwölf, sechzehn deutschen Seiten dem
französischen INFOkara beigelegt wird. Man kann auch Einzelexemplare des
deutschen "Supplementum" bestellen, zum Beispiel, wenn man es jemand
anderem zu lesen geben möchte. Eure Kreativität ist nun gefragt, um als erstes
einen Namen für unsere Zeitschrift vorzuschlagen. Der Ausdruck "INFOkara"
würde als Haupt- oder Untertitel stehen bleiben.
Eine eigene Zeitschrift zu haben bedeutet für die Palliative Medizin und Pflege in
der deutschen Schweiz eine Chance und eine grosse Herausforderung.

Bei der Oltener Tagung am 19. 6. 93 (siehe INFOkara September 93) habt Ihr den
Wunsch geäussert, INFOkara auf deutsch zu bekommen, und vermehrten Zugang
zu deutscher Literatur, zu Argumentationshilfen, zu Qualitätskriterien, und zu
Erfahrungsaustausch zu bekommen.

Vieles davon kann auf unseren INFOkara-Seiten angeboten werden unter der
Bedingung, dass Ihr mitmacht. Ich stelle mir das etwa so vor: Wer auf deutsch
oder in anderen Sprachen lesenswerte Artikel gefunden hat, soll der Redaktion
vorschlagen, sie abzudrucken. Man kann deren Uebersetzung beantragen oder sie
gleich selber vornehmen, damit wir sie auf Deutsch veröffentlichen können.

Wer die Literatur zu einem palliativen Thema durchgesehen hat, wird ermutigt,
eine Zusammenfassung davon einzureichen in Form eines Review-Artikels. Das
kann im Rahmen von Dissertationen und Diplomarbeiten mit wenig Mehraufwand
gemacht werden.

Wer mit einer originellen Idee, mit einem Grossmutterrezept oder anderen
unkonventionellen Tricks ein schwieriges Symptom besonders gut hat lindern
können, soll einen Fallbericht darüber schreiben. Wenn Ihr auch an Eurem
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Arbeitsplatz nur Einzelfälle auf diese Art behandeln könnt, so ist es doch denkbar,
dass andere die Idee aufgreifen und wissenschaftlich nachprüfen. Und wenn auch
anderswo nur einzelne Patienten profitieren können, ist das ja bereits sinnvoll. - In

Fallberichten könnt Ihr auch Beobachtungen im somatischen, psychischen,
sozialen oder spirituellen Bereich mitteilen, die Fragen aufwerfen und
Aufmerksamkeit verdienen.

Originalarbeiten, das heisst Resultate von formellen klinischen Studien, dürfen
gerne im deutschen INFOkara veröffentlicht werden. Man sollte sich aber

überlegen, ob sie nicht primär eine breitere Leserschaft erreichen und sie auf
palliative Medizin und Pflege aufmerksam machen sollten, INFOkara wird heute vor
allem von Leuten gelesen, die an Palliativmedizin schon "glauben"

Es ist im französischen INFOkara immer wieder vorgekommen, dass auf eine
Publikation Reaktionen eintrafen und über mehrere Nummern ein Dialog entstand.
Bitte sendet Leserbriefe, schluckt Eure Reaktionen nicht im stillen Kämmerlein
hinunter.

Als weitere Möglichkeit für Kontakte unter Lesern hat INFOkara immer einen
Kongress-/Weiterbildungskalender enthalten. Es wird sich zeigen, ob wir
Deutschsprachigen eine eigene Rubrik dieser Art brauchen oder ob alle

Veranstaltungen unabhängig von ihrer Sprache auf die letzte Seite des Heftes
gehören.

Wissenschaftlichkeit ist mir ein grosses Anliegen und ist meines Erachtens von
Qualitätssicherung nicht zu trennen. Es gibt in der Palliativen Medizin und Pflege so
viele Gebiete, die sehr kontrovers sind. Nun kann man wohl oft in guten Treuen
geteilter Meinung sein, aber man darf nicht geteilten Dogmas sein! Wir kommen
weiter, wenn wir unsere Eindrücke, Gefühle und Resultate zu hinterfragen bereit
sind, als wenn wir aus fixierten Positionen gegen Feindbilder kämpfen.

Das heisst, dass wir korrekt forschen müssen. Es wird manchmal als unethisch
empfunden, dass "Sterbende als Versuchskaninchen" gebraucht werden sollen.
Aber es ist auch in hohem Masse unethisch, wenn wir nicht überprüfen, was wir
mit Sterbenden anfangen!

Im Zentrum müssen die Patienten und ihre Angehörigen stehen. Wenn
Symptomkontrolle nicht von den Betroffenen selber beurteilt wird, wissen wir
nichts über ihre Qualität. Arbeiten, die keine Befragung der Betroffenen enthalten
verdienen es nicht, in unserer oder anderen palliativen Zeitschriften zu erscheinen.

Wir von der Redaktion werden uns bemühen, einerseits möglichst viele von Euch
und möglichst diverse Meinungen zu Wort kommen zu lassen, und andererseits
anspruchsvolle Kriterien bei der Auswahl der Publikationen anzuwenden, damit das
deutsche INFOkara Euren Wunsch nach Qualität erfüllt.

Wir hoffen sehr, dass sich diese neue Form des zweisprachigen INFOkara bewährt.
Es kann sich als langfristig befriedigende Lösung herausstellen oder den Weg zu
einer neuen, rein deutschschweizerischen Zeitschrift weisen. Persönlich fände ich
es schade, wenn unnötige Grenzen zwischen unseren Sprachregionen entstünden.

Nun möchte ich Euch das Wort geben. An die Schreibmaschine, fertig, los!

Dr. Noémi D. de Stoutz, Vizepräsidentin SGPM

Achtung: Bitte beachten Sie die Mitteilungen über kommende Weiterbildungsangebote im

französischen Teil unter "Verschiedene Informationen".
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